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Zeine Königliche Hoheit der Wroßhcrzog sind nach voraus¬

gegangenen mehrtägigen katarrhalischen Erscheinungen seit

gestern Abend von den Masern desallen worden . Die vor¬

handenen Krankheitserscheinungen lassen aus einen ganz

regelmäßigen und milden Verlaus der Krankheit schließen.

Karlsruhe , den 20 . Jan . 1851 .
llr . Schrickel . Ur . Gugert .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 18. Jan . Fünfundvierzigste öffentliche

Sitzung der Ersten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten
Vizepräsidenten , Sr . Durchl . des Hrn . Fürsten zu F 'ürsten -

Von Seiten der Regierung sind anwesend : die Ministerial -

räthe Prestinari und Cron .
Nach Eröffnung der Sitzung macht das hohe Präsidium

bekannt , daß die Zweite Kammer die Gesetzentwürfe über
den Schutz gegen Mißbrauch der Presse und über die Straf¬
gesetzgebung in etwas veränderter Fassung angcnommeü und
die noch bestehenden Abweichungen zur diepeitigen Derathung
mitgetheilt habe ; ferner , daß dieselbe die Annahme der
Adresse wegen Anerkennung der Nechnungsnachweisungen
für 1846 und 1847 , so wie der Hauptstaatsrechnungen für
1847 und 1848 mit Weglassung der in diesem Hause bean¬
standeten besonder « Bitten beschlossen habe .

Das Sekretariat bringt zur Anzeige , daß in der letzten
Vorberathung zur Begutachtung des Eisenbahn -Staatsver¬
trags mit Würtembcrg vorläufig eine Kommission gewählt
worden sey , bestehend aus : Abg. Lauer , Graf v. Ka -
geneck , Oberforstmeister v. Kettner , Oberforstrath v .
Gemmingen , und Geh . Rath v . Marschall .

Die Tagesordnung führt zur Diskussion des Berichtes
des Abg. Lauer über daS außerordentliche Düdget für die
Jahre 1850 und 1851 .

Grafv . Kageneck bemerkt bei der Rubrik : Ministerium
des Innern , Tit . X. : Er anerkenne die Sorge und Auf¬
munterung der Regierung für den Gcwerbsbetricb des
Schwarzwaldes ; er mache nur darauf aufmerksam , wie ein
neuer Gcwerbszweig , die Verfertigung der vielgesuchten
Gasuhren , bei der anerkannten Geschicklichkeit der Bewoh¬
ner jener Landesgegend mit großem Erfolge in Angriff ge¬
nommen und von der Regierung begünstigt werden könnte .
Hinsichtlich des Tit . „Wasser - und Straßenbau " bedauere
er die vorläufige Nichtvollendung der Straße vom Breisgau
in das obere Wiesenthal ; wenn es an den nöthigen Mitteln

zur Ausführung fehle , so solle man bei den Straßenbauten
nicht so lururivs , wie oft geschehen, zu Werke gehen .

Geh . Rath v . Marschall schließt sich diesen Wünschen
im Allgemeinen an , und hebt insbesondere die Wichtigkeit
der Straße über die Wiesen , für deren Vollendung wenig¬
stens in dem nächsten Büdget Vorsorge getroffen werden
möge , hervor .

Ministerialrath Cron : Die Frage wegen Verfertigung
von Gasuhren im Schwarzwalde habe die Regierung bereits
zum Gegenstände ihrer Aufmerksamkeit gemacht. Was die
Straße vom Breisgau in das Wiesenthal betreffe , so habe
deren Vollendung eben, wie die noch manch anderer Bauten ,
einer günstigeren Zeit Vorbehalten werden müssen ; mehr als
die Strecke von Wieden bis zur Vereinigung mit der Thal¬
straße könne wegen des bedeutenden Kostenaufwands jetzt
nicht in Ausführung kommen. Wenn nur gewöhnliche
Forststraßen gemacht werden sollen, so müsse man Dies gleich
Anfangs aussprechen , da spätere Aendcrungen nicht zweck¬
mäßig sehen.

Hierauf wird der Antrag der Kommission auf Anerken¬
nung des Gesammtbetrages des außerordentlichen Büdgets
mit 4,159,483 fl. 34 kr. angenommen .

Die der Tagesordnung gemäß folgende Diskussion des
von Oberforstrath v. Gemmingen erstatteten Kommissions¬
berichtes über das Büdget der Eisenbahn -Schuldentilgungs -
Kasse für die Jahre 1850 und 1851 ergibt keine Erinnerung
gegen den Antrag der Kommission, welcher auf Genehmigung
der Voranschläge für die Eisenbahn -Schuldcntilgungs -Kasse
geht und von der Kammer sofort angenommen wird .

Obersorstmeister v. Kettner erstattet sodannBcricht über
den Voranschlag des umlaufenden Betriebsfonds für die
2sthre 1 ^50 und 1851 , und stellt Namens der Büdgetkom -
mission den Antrag auf Beitritt zu dem Beschlüsse der Zwei¬
ten Kammer , welche dem Voranschläge ihre Genehmigung
ertheilt habe.

Nach Eröffnung der Berathung in abgekürzter Form be¬
schließt die Kammer ohne Bemerkung die Zustimmung zu
diesem Anträge .

Oberforstrath v. Gemmingen berichtet über die Mit¬
theilung der Zweiten Kammer , die Adresse wegen Anerken¬
nung der Nechnungsnachweisungen für 1846 und 1847 , so¬
wie der Hauptstaatsrechnungen für 1847 und 1848 betreffend ,
und beantragt den Beitritt zu derselben , nachdem nunmehr
die von der Ersten Kammer seiner Zeit beanstandeten Bitten
daraus weggelassen sehen.

Dieser Antrag wird von der Kammer genehmigt .
Hofgerichts - Präsident Obkircher erstattet Bericht über

die von der Zweiten Kammer zurückgekommenen Gesetzent¬

würfe , die Einführung des Strafgesetzbuchs und der Schwur¬
gerichte , das Verfahren in Strafsachen überhaupt und das
gegen Abwesende und Flüchtige insbesondere betreffend .

Die Kommission stellt den Antrag , den noch stattfindenden
Modifikationen beizustimmen, und zwar :

den § . 105 s in folgender Fassung anzunehmen :
„Wo die Strafprozeßordnung für eine Beschwerde¬

führung eine Frist bestimmt , wird dieselbe hiemit all¬
gemein auf acht Tage festgesetzt , und eben so für deu
Fall des 8. 38 der Strafprozeßordnung " ;

im §. 115 den 1 . März 1851 als Einführungstag , und
im 8 . 117 für die einstweilige Aburtheilung der Schwur¬

gerichtssachen durch die Hofgerichte den 1 . Juli 1851 aufzu¬
nehmen .

Nachdem die abgekürzte Berathung hierüber beschlossen
war , erklärt

Geh . Rath v . Mar sch all zu § . 115 : Die Bestimmung
über den Tag der Einführung eines Gesetzes gehöre zum
Vollzüge des Gesetzes , und sey daher Sache der Regierung ,
nicht der Kammer . Nur weil die Negierung ausdrücklich
ihre Zustimmung zu den hier bezeichneten Tagen gegeben,
könne über dieses übrigens immerhin bedenkliche Präzedenz
hinweggegangen werden .

Die Kammer beschließt hierauf die Annahme des Kom¬
missionsantrages und tritt bei der namentlichen Abstimmung
über das ganze Gesetz einstimmig demselben bei.

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung behufs der Kom-
missivnsberathung über den heute von der Zweiten Kammer
zurückgekommcncn Entwurf eines Prcßgesetzes erstattet

Geh . Rath v . Marsch all hierüber Bericht und stellt den
Antrag auf Zustimmung zu den Beschlüssen der Zweiten
Kammer hinsichtlich der noch abweichenden Bestimmungen
der 88 - 11 , 12, 13, 35 , und 58 .

Dieser Antrag wird von der Kammer genehmigt und bei
der hierauf erfolgenden Abstimmung durch namentlichen Auf¬
ruf der ganze Gesetzentwurf einstimmig angenommen .

Schluß der Sitzung .
ich Karlsruhe , 18. Jan . Dreiundsiebenzigste öffentliche

Sitzung der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des Präsi¬
denten Bekk .

Von Seiten der Negierung sind anwesend : Finanzmini -
sterialpräsidcnt Staatörath Ncgenauer und Ministcrial -
rath Prestinari .

Das Sekretariat zeigt den Einlauf folgender Petitionen
an : Petition des Gemeinderaths zu Gengenbach , den Fort¬
bestand zweier Bürgerwirthschaften daselbst betr . Petition
der Gemeinde Honau , Amts Rheinbischvfsheim , die durch
die Zehntablösung ihr erwachsenen Baukosten betr . , über¬
geben vom Abg. Dörr . Petition des Gemeinderaths und
Bürgerausschusses der kombinirten Gemeinden Mistelbrunn ,
Brüggen , und Waldhausen , Bezirksamts Donaueschingen ,
um Staatögenehmigung zur Trennung dieser Gemeinde ,
beziehungsweise Auflösung und Bildung in einzelne Ge¬
meinden betr . , übergeben vom Abg. Kirsner .
D Staatörath Ncgenauer legt einen Gesetzentwurf vor .
Wie Wiederherstellung des Theaters zu Karlsruhe
Detr . Dieser Gesetzentwurf enthält folgende Bestimmungen :
I Art . 1 . Zur Wiederherstellung des hiesigen Theaterge -
Häudes wird ein Baukostenbetrag von höchstens 228,000 fl.
bestimmt . Art . 2. Zur Deckung dieser Baukosten wird die
Entschädigungssumme von 46,450 fl. , welche die General¬
brandkasse für das abgebrannte Theatergebäude noch zu ent¬
richten hat , sodann der von der Stadt Karlsruhe vorbe¬
haltlich einer Zinsvergütung während der nächsten zehn
Jahre zugesicherte Baubeitrag von 40,000 fl. verwendet .
Art . 3. Den Rest der Bausumme bis zu höchstens 141,550 fl.
leistet — je nach Bedarf — der Domänengrundstock . Er
entrichtet überdies die der Stadt Karlsruhe nach Art . 2 vor¬
behaltene zehnjährige Zinsvergütung . Art . 4 . Nach Vollen¬
dung des Baues wird den Ständen in besonderer Nachwei¬
sung über den Bauaufwand Rechenschaft gegeben. Art 5 .
Das neue Theatcrgebände wird , gleich dem abgebrannten ,
Bcstandtheil der durch das Gesetz vom 2. November 1831
für die Zivilliste bezeichneten Hofausstattung , und die Be¬
stimmungen dieses Gesetzes sind auf dasselbe anwendbar .

Dieser Gesetzentwurf wird durch folgenden Vortrag be¬
stimmt :

Durch den großen , so höchst bedauerlichen Brand am 28 .
Februar 1847 ist das Thcatergebäude dahier zu Grund ge¬
gangen . Da cS nach dem Gesetz über die Zivilliste vom 2.
November 183 l zur Hofausstattung gehört und im Theater
von je her eine sehr wichtige Nahrungsquclle für die Residenz
und deren nähere Umgebung erblickt ward , so mußte alsbald
an die Wiederherstellung und einstweilen , bis der Neubau
vollendet wäre , an die Einrichtung ' eines Noththeaters ge¬
dacht werden . Das Noththeater kam zu Stande und Plane
über den Neubau wurden entworfen . Es war dabei beab¬
sichtigt, den früher « Bauplatz zu verlassen und das Gebäude
mit Allem zu versehen, was ein ähnliches Brandunglück ver¬
hüten und dem Theater die Ausstattung gewähren würde , die
man von einer größer « Kunstanstalt der Art heutzutage er¬
wartet . Eine Kostensumme von nicht weniger als 465,051 fl.
52 kr. ward hiezu für erforderlich erachtet . Die Ereignisse
der Jahre 1848 und 1849 traten indeß ein , und von einem

" - -

Theaterbau in dieser Zeit konnte begreiflich nicht die Rede
seyn ; der Bau mußte vorerst vertagt bleiben. Inzwischen
ist das Noththeater im Gebrauche . Es zeigt sich aber fort¬
hin nur als ein höchst kümmerlicher Nothbehelf . Auf die
Dauer ist es nicht berechnet und konnte es auch nach der
Beschaffenheit des hiezu verwendeten Gebäudes gar nicht
berechnet werden . In wenigen Jahren wird es voraussicht¬
lich nicht mehr zu brauchen sehn. Aber auch abgesehen hie¬
von kann Dem , der einen Kunstgenuß sucht, hier lauge nicht
geboten werden , was ein gehörig eingerichtetes Theater bie¬
ten würde . Auf den Fremdenbesuch in diesiger Stadt äußert
Dies sehr fühlbar nachtheiligen Einfluß . Kein Th eil der
gewerbtreibenden Bevölkerung hier und in der Umgegend
bleibt davon unberührt und in wiederholten und dringenden
Vorstellungen haben der hiesige Gemeinderath , der Gewerb -
verein , die gesammte Einwohnerschaft um Wiederherstellung
des Theatergebäudes — wenn auch mit jeder thunlichen
Kostenbeschränkung — gebeten. Ja in ihrer Eingabe vom
9. Februar v. I . haben überdies Gemeinderath und engerer
Ausschuß , vorbehaltlich der Zustimmung des großen Aus¬
schusses , einen Baubeitrag von 40,000 fl. dergestalt anerbo¬
ten , daß auf dessen Wiederersatz verzichtet und lediglich die
Verzinsung während der nächsten zehn Jahre bedungen wird .
Die großh . Regierung , überzeugt , daß von einem Aufwande
von 465,000 fl . nicht die Rede seyn könne, ließ sich angelegen
seyn , andere , minder kostspielige und gleichwohl die nöthige
Feuersicherheit gewährende Bauentwürfe fertigen zu lassen.
Es ward dabei von der die Kosten ganz wesentlich mindern¬
den Voraussetzung auögegangen , daß der Bau auf den alten
Platz gestellt , daß damit ein besonderer Vorderbau erspart ,
daß die alte Grundmauer , so weit thunlich , mit verwendet
werden soll. Der hiernach bearbeitete Entwurf fordert nach
den ins Einzelne ausgeführten Kostenüberschlägen einen Ge -
sammtaufwand von 228,901 fl. 46 kr. Um diese Summe
kann ein solides , seinem Zweck entsprechendes Gebäude auf¬
geführt werden . Gegen Feuersgefahr ist dabei weit mehr
Fürsorge getroffen , als im früheren Gebäude geschehen war .
Und obschon mit einer Erhöhung der Bausumme um beiläu¬
fig 40,000 fl. noch weitere Vorkehrungen zu möglichstem
Schutze gegen Brandunglück beantragt sind , so glaubt doch
die Regierung , daß man sich mit der Ausführung zu
228,000 fl. füglich würde begnügen können. An Deckungs¬
mitteln für diese Summe sind vorläufig vorhanden :

der Rest der Brandentschädigung für das abgebrannte
Thcatergebäude mit . . . . . . . 46,450 fl.,der von der Stadt Karlsruhe anerbotcne Bau -
kostcnbcitrag von . 40M0 fl.,

zusammen muhin 86,450 fl ., so daß es nur noch einer weiter
beizuschaffenden Sümme von 141,550 fl. bedürfen wird .
Diese Rcstsumme kann nun nur an Den gefordert werden ,
welchem die Verbindlichkeit zur Wiederherstellung des Thea -
tcrgebäudes obliegt . Darüber aber , wer die Bauverpflich¬
tung habe , läßt daS Gesetz vom 2. November 1831 über die
Zivilliste nach Ansicht der Regierung nicht wohl einen Zwei¬
fel. Das Hoftheater dahier bildet einen Theil der Hofaus¬
stattung , die zu den Bestandtheilen der Zivilliste gehört . Ist
auch in der Beilage zum gedachten Gesetz des Theatergebäu -

,dcs nicht ausdrücklich erwähnt , so gehörte es doch zu den im
Schloßbezirk gelegenen Gebäuden , welche unter I . , 1 der
Beilage ( das Residenzschloß mit allen dazu gehörigen , in
dem Schloßbezirk gelegenen Gebäuden , Gärten , und Plätzen )
begriffen sind . Auch ist im Art . 2 lit «- des Gesetzes , wo
von den der Zivilliste obliegenden Unterhaltungskosten ge¬
handelt wird , des Theaters namentlich gedacht. -

Daß nun die ganze Zivilliste ohne Ausnahme dem regie¬
renden Großherzog königl. Hoh . für die Dauer seiner Re¬
gierung unverkürzt zu gewähren sey , ist wohl unbestritten .
Soll Dies aber geschehen , so müssen so bedeutende Bestand -
theile derselben , wie das Theatergebäude , wenn sie durch
Zufall oder höhere Gewalt zu Grunde gehen , wieder ersetzt
und zwar von Demjenigen wieder ersetzt werden, welcher die
Zivilliste zu gewähren hat . Sie müssen also vom Staate
oder vielmehr vom Domänenvermögen ersetzt werden , aus
welchem die ursprüngliche Ausstattung entnommen wurde .
Zwar hat die Zivilliste nach Art . 2 e des betreffenden Ge¬
setzes den Aufwand für die Unterhaltung des Theaters und
nach Art . 2 x alle auch nicht erwähnten ordentlichen oder
außerordentlichen Hofausgaben , zu deren besonderer Bezah¬
lung aus den Staatskassen keine Autorisation in dem.Staats « ^
büdget liegt , zu bestreiten. Allein hieraus folgt offenbar
nicht , daß die Zivilliste beim Theater mehr als die bekannt¬
lich sehr beträchtliche Unterhaltung zu leisten, daß sie auch
das abgebrannte Theatergebäude wieder herzustellen habe ;
es folgt höchstens , daß sie biese Wiederherstellung vom
Staate nicht verlangen könne, so lange das Staatsbüdget
hiefür keine Mittel gewährt . Soll die Wiederherstellung
erfolgen , so bleibt es aber doch immer der Staat , auf dessen
Kosten sie zu geschehen haben wird , so weit nicht die Brand¬
schadens -Vergütung und andere Mittel zureichen. Die finan¬
zielle Lage des Staates ist freilich zur Zeit keine glänzende ,
und eine mehr als mäßige Summe auf den Theaterbau zu
verwenden , wäre nicht zu rechtfertigen. Inzwischen ist der
Gesammtaufwand von 228,000 fl. nichts weniger als über¬
trieben ; es sind beiläufig zwei Fünstheile dieser Bausumme



aus sonstigen Mitteln bereits gedeckt ; es handelt sich nur
noch von einem dem Grundstöcke zur Last fallenden Aufwandvon 141,550 fl. , nebst einer mäßigen Zinsvergütung aus
dem Baubeitrage der hiesigen Stadt ; dieser Gesammtan -
spruch an den Grundstock ist in der That doch kein übertrie¬
bener , auch die Ausgabe nicht auf einmal , sondern nach und
nach erst im Laufe mehrerer Budgetperioden zu leisten. Die
Gründe , die für den Bau sprechen , sind überdies von un¬
verkennbarem Gewicht . Der Staat kann nicht wollen , daß das
Theater verkümmert , daß es eingeht . Rücksichten für den
großh . Hof , Rücksichten für Kunst und Wissenschaft , staats -
wirthschaftliche und finanzielle Interessen verbieten ihmDies .
Er hat der Zivilliste die Verbindlichkeit zur Unterhaltung
des Theaters und damit eine große Last auferlegt . Er muß
darauf sehen, daß der sehr ansehnliche Aufwand , den sie hie-
für bestreitet , entsprechende Früchte trägt und nicht aus
Mangel eines passenden Gebäudes nur geringe Ergebnisse
liefert . In einem anerkannt guten Theater erblickt man mit
Recht eine Anstalt zur Förderung der Künste , zur Veredlung
der Gefühle , zur Hebung der geistigen und sittlichen Bildung .
Ein mäßiger Kapitalaufwand , um diese Anstalt auf einer
würdigen Stufe zü erhalten , darf einem Staate wie Baden
auch unter schwierigen Verhältnissen nicht zu viel seyn.

Der Bestand eines guten Theaters hat auf die Nahrungs¬
verhältnisse der Einwohner der Residenz und der Bevölke¬
rung in ihrer nähern Umgebung den allerwesentlichsten Ein¬
fluß. Nichts spricht für die Nichtigkeit dieser Behauptung
stärker als dieThatsache , daß die hiesige Gemeinde trotz ihrer
nichts weniger als glänzenden Vermögensumstände zum
Theaterbau den schon erwähnten ansehnlichen Beitrag aner¬
boten hat .

Und hätte der Staat auch kein anderes als sein unmittel¬
bares Geldinteresse zu Rath zu ziehen , wer könnte zweifeln ,
daß für eine mäßige Bausumme im Mehrertrag an direkten
und indirekten Steuern eine angemessene Ausgleichung werde
gesunden werden ?

Die Regierung hält sich hiernach für verpflichtet , den Wie¬
deraufbau des hiesigen Theaters , so weit nöthig , aus Mitteln
des Grundstocks in Antrag zu bringen . Se . königl . Hoh .
der Großherzvg haben deßhalb befohlen . Ihnen , hochgeehrte
Herren , hierüber einen Gesetzentwurf zur Berathung und
Zustimmung vvrzulegen .

Ihrer Kommission , hochgeehrte Herren , wird Bauplan
und Kostenüberschlag mitgetheilt , und jede sonst noch wün -
schenswerthe Aufklärung gerne gegeben werden . Nur eine
Bemerkung soll hier noch ihre Stelle finden . Die Regierung
ist weit entfernt , ein Bauwesen beginnen zu wollen , das ,
wenn es weiter vorgeschritten ist , zu aber - und abermaligen
Nachforderungen Anlaß bietet . Diese Nachforderungen will
sie sich , wie Ihnen , hochgeehrte Herren , ersparen . Darum
sagt auch der Gesetzentwurf , was höchstens auf den Bau
verwendet , was höchstens hiefür aus dem Grundstock entnom¬
men werden darf . Diese Gränze kann bei den sorgfältigen
Kostenberechnungen , die vorangegangen sind, unbedenklich
gesetzt werden . Sie unverrückt fcstzuhalten , wird die Aus¬
gabe der Verwaltung seyn.

Der Abg. Rettig stellt den Antrag , diesen Gegenstand
an die Abtheilungen zur Wahl einer bcsondern Kommission
zu verweisen . Der Abg. v . Soiron stellt den weitern An¬
trag , den Gesetzentwurf zugleich auch an die Büdgetkommis -
sion gelangen zu lassen.

Beide Anträge werden angenommen .
Die Tagesordnung . führt zur Berathung des Berichtes

der Budgetkommission über den Gesetzentwurf wegen eines
Anlehens , erstattet vom Abg. Mathy . Die großh . Ne¬
gierung hatte dieses Anlehen früher zu sechs Millionen
Gulden angenommen . Zn dem Zusammentritt der Re¬
gierungskommissäre mit der Budgetkommission wurde aber
später derselben eröffnet , daß nach dem gegenwärtigen Stand
des Budgets der Bedarf sich nur noch auf fü nf Millionen
berechne. Der Kommissionsbericht führt aus , daß ohne
Rücksicht aus die Entschädigungsforderung Preußens der
Bedarf sich nur auf 1,718,298 st. belaufe und daß, was die
Kammer weiter bewillige , nur durch die Rücksicht auf jene
noch zu liquidirende Entschädigungsforderung begründet
werde . Obgleich die Kommission es nicht für ganz ange¬
messen hält , diese Rücksicht jetzt überhaupt und gar in über¬
schwenglichem Maße zu nehmen , so schlägt sie dennoch vor ,
um sich der Regierung möglichst anzunähern , die Summe
von fünf Millionen Gulden nicht als den bestimmten Betrag
der Anlehenssumme , sondern als äußerste Gränze derselben
anzunehmen . In diesem Sinne beantragt die Kommission
eine entsprechende Aenderung des 8. 1 des Gesetzentwurfes .
^ . Bei der Diskussion schlägt der Präsident des Finanzmini¬
steriums an den betreffenden Stellen ( § . 10 und 21 ) eine
geänderte Fassung vor zu dem Zwecke , damit der Regierung
freigelassen werde , das Anlehen durch Soumission , oder
durch Begebung an Unternehmer , oder durch unmittelbaren
Verkauf der Obligationen zu realisiren . Unter Zustimmung
des Berichterstatters wird dieser Vorschlag von der Kammer
genehmigt und das ganze Gesetz in folgender Fassung ein¬
stimmig angenommen .

Art . 1 . Die Amortisationskasse ist ermächtigt , unter Aus¬
sicht und Leitung des Finanzministeriums ein Staatsanlehen
nach Bedarf und bis zum Betrage von fünf Millionen Gul¬
den aufzunehmen , und sich dasselbe- durch den Verkauf 4 '/z -
oder Sprozentiger , von Seiten der Gläubiger unauskünd -
Larer Partialobligationen zu verschaffen.

Art . 2 . Die Partialobligationen werden auf den In¬
haber ausgefertigt ; dieser kann sie jedoch bei der Amortisa -
tivnskasse auf seinen Namen einschreiben lassen.

Art . 3. Die Nennwerthe , auf welche die Partialobliga¬
tionen auszufertigen sind , und die Stückzahl einer jeden Gat¬
tung derselben bestimmt das Finanzministerium . Ist das
Anlehen an einen Unternehmer begeben ( Art . 15,19 , 20 ) ,
so wird hiebei auf dessen Wünsche billige Rücksicht genommen .

Art . 4 . Der Zins der Partialobligationen , mit dem
1 . Februar 1851 beginnend , wird halbjährlich bezahlt . Er
kann nach Belieben jedes einzelnen Gläubigers bei einer

der großh . Staatskassen oder auch bei den vom Finanzmini¬
sterium mit der Zinszahlung beauftragten auswärtigen Bank¬
häusern gegen Ablieferung der betreffenden , jeder Partial¬
obligation beigefügten Zinsanweisungen ( Coupons ) kosten¬
frei und ohne Abzug erhoben werden .

Art . 5. Das ganze Anlehen soll vom 1 . Februar 1854
an in dreißig Jahren durch Einlösung der Partialobligatio¬
nen im Nennwerthe getilgt , und es soll zu dem Ende während
dieser Zeit Jahr für Jahr eine gleich große Summe zur
Verzinsung und Tilgung ausgesetzt werden . Was von dieser
Summe nicht zur Zinszahlung erfordert wird , ist jeweils zur
Einlösung von Partialobligationen zu verwenden .

Art . 6. Die Amortisationskasse behält sich vor , alle Par¬
tialobligationen oder einen beliebigen Theil derselben auch
früher einzulösen , als Dies nach Art . 5 geschehen würde .
Von diesem Vorbehalt darf jedoch, wenn 4 ^/2prozentige Obli¬
gationen auögegeben werden , nicht vor dem 1 . Februar1862 , und wenn öprozentige Obligationen ausgegeben wer¬
den , nicht vor dem 1 . Februar 1858 Gebrauch gemachtwerden .

Art . 7. Jeder Einlösung hat eine sechsmonatliche - durchdas großh . Regierungsblatt zu erlassende Kündigung voran¬
zugehen. Soll nach Art . 5 oder 6 nur ein Theil der aus -
gegebenen Partialobligationen eingelöst werden , so nehmen
hieran die verschiedenen Gattungen je nach Verhältniß ihrer
Gesammtsumme Antheil . Welche einzelne Obligationen zur
Einlösung gekündigt werden sollen , wird alsdann durch die
öffentliche Äerloosung bestimmt .

Art . 8 . Der Nennwerth der zur Einlösung gekündigten
Partialobligationen kann mit Ablauf der Kündigungsfrist
nach Wahl der Gläubiger entweder unmittelbar bei der Amor¬
tisationskasse oder bei den Kreiskassen in Freiburg und
Mannheim oder auch bei den vom Finanzministerium mit
der Zinszahlung beauftragten auswärtigen Bankhäusern er¬
hoben werden . Mit Ablaufder sechsmonatlichen Kündigungs¬
frist hört die Verzinsung der gekündigten Partialobligationen
auf .

Art . 9. Die Zahlung des Zinses der Obligationen ( Art . 4)und die Einlösung letzterer ( Art . 8 ) geschieht in grober süd¬
deutscher Silbermünze . Werthzeichen statt derselben können
nur mit Einwilligung des Gläubigers verabfolgt werden .

Art . 10. Die Begebung des Anlehens an einen Unter¬
nehmer findet im Wege der Konkurrenz und Publizität statt,wenn annehmbare Gebote erfolgen . Die Konkurrenten
haben ihre Gebote durch Soumissionen abzugeben , die nach
Vorschrift des Finanzministeriums abzufassen und verschlossen
einzureichen sind . Die Gebote müssen auf eine bestimmteSumme für je hundert Gulden in 40z - oder 5prozentigen
Partialobligationen lauten und können nur angenommenwerden , wenn der betreffende Konkurrent die im Art . 12
festgesetzte Kaution noch vor Eröffnung der Soumissionen ge¬
stellt hat .

Art . 11 . Der Anlehensunternehmer macht sich durch seine
Svumissivn verbindlich , die Anlehenssumme in den durch die
Soumifsionsbedingungen festgesetzten monatlichen Zielern ,
jeweils gegen Verabfolgung einer entsprechenden Stückzahl
von Obligationen , kostenfrei der Amortisationskasse zu be¬
zahlen . Die Zinsraten , welche auf den Obligationen , die
er für jede Ratenzahlung auögefolgt erhält , am Tage der
Zahlung haften , hat er der Amortisationskasse gleichzeitig
mit dem Kaufpreise für das Kapital zu vergüten .- Eben so
hat die Amortisationskasse dem Anlehensunternehmer von
Partialobligationen , deren Zinsenlauf erst nach der Einzah¬
lung des Kapitals beginnt , die Zinsraten von da an bis zum
Anfänge des Zinsenlaufs zu ersetzen.

Art . 12. Wer als Anlehensunternehmer Auftreten will ,
hat zur Sicherheit für den Vollzug des Geschäfts eine Kaution
von dreimalhunderttausend Gulden einzulegen . Dieselbe
wird nach Einzahlung der Hälfte der Anlehenssumme auf
zweimalhunderttausend Gulden und nach Einzahlung von
drei Viertheilen derselben auf einmalhunderttausend Gulden
beschränkt. Der Anlehensunternehmer haftet für Erfüllung
der eingegangenen Verbindlichkeiten nur bis zum Betrage
der eingelegten Kaution .

Art . 13. Die Soumissionen müssen an dem vom Finanz¬
ministerium anberaumtenlTag und vor Ablaufder hierzu festge¬
setzten Stunde übergeben werden . Die Uebergabe geschiehtin einer Sitzung des Finanzministeriums , zu welcher der
Direktor der Amortisationskasse beizuziehen ist. In Gegen¬
wart sämmtlicher Soumittenten werden sodann die abgege¬
benen Soumissionen unter gemeinschaftliche Siegel gelegt .

Art . 14. Binnen 24 Stunden vom Schlußtermin zur
Uebergabe der Soumission an sind diese in einer Sitzung des
Finanzministeriums , zu welcher der Direktor der Amorti¬
sationskasse bcizuziehen ist, in Gegenwart sämmtlicher Kon¬
kurrenten oder ihrer Bevollmächtigten zu eröffnen , nachdem
vorher der Präsident des Finanzministeriums das niederste
Gebot , um welches der Zuschlag in 4 ^2 -, beziehungsweise
5prozentigen Obligationen erfolgen kann, versiegelt auf den
Sitzungstisch gelegt hat .

Art . 15. Nach Eröffnung der Soumissionen wird der
Präsident des Finanzministeriums erklären , ob annehmbare
Gebote vorliegen oder nicht . Liegen annehmbare Gebote
vor , so wird er demjenigen der Konkurrenten , welcher das
höchste Gebot hat , bei gleichen Geboten aber Demjenigen ,
für welchen das Loos entscheidet, den Zuschlag ertheilen .
Liegen keine annehmbaren Gebote vor , so wird der Präsi¬
dent des Finanzministeriums die von ihm versiegelt nieder¬
gelegte Angabe der niedersten annehmbaren Gebote eröffnen
und sämmtlichen Soumittenten zur Einsicht mittheilen .

Art . 16 . Innerhalb des zwischen der Niederlegung und
der Eröffnung der Soumissionen befindlichen Zeitraums
bleiben die Soumittenten für die gemachten Angebote ver¬
bindlich .

Art . 17. Das niederste Gebot , um welches das Anlehen
in 4Vx -, beziehungsweise 5prozentigen Partialobligationen
begeben werden darf , bestimmt das Staatsminifterium nach
Vernehmung des Finanzministeriums , zu dessen Berathung
der Direktor der Amortisationskasse mit konsultativer Stimme

beizuziehen ist. Die Berathung des Finanzministeriums
über das niederste annehmbare Gebot für jede der beiden
Gattungen von Partialobligationen kann erst stattfinden ,
nachdem die Soumissionen nach Art . II unter gemeinschaft¬
liche Ziegel gelegt worden sind .

Art . 18 . Das Verhältniß , nach welchem ein Gebot auf^ VrPrvzentige Obligationen einem solchen auf 5prozentige
Obligationen gleich geachtet werden soll, wird vom Staats¬
ministerium auf das Gutachten des Finanzministeriums fest¬
gesetzt . Den Konkurrenten wird hievon vor Einreichung ihrer
Soumissionen durch die Amortisationskasse Kenntniß ge¬
geben.

Art . 19. Ist nach Ablauf des Schlußtermins zur Ein¬
reichung der Soumissionen kein Gebot für Uebernahme der
ganzen Anlehenssumme geschehen, oder wird keines der ein¬
gelaufenen Gebote annehmbar gefunden , so kann das Finanz¬
ministerium über die Begebung des Anlehens nach Maßgabeder Art . 1 bis 9 des gegenwärtigen Gesetzes mit Bankhäu¬
sern Unterhandlung pflegen , und es hat alsdann aus dessen
Vortrag das Staatsministerium zu entscheiden, ob und an
welches Bankhaus das Anlehen auf den Grund der vorlie¬
genden Vertragsentwürfe begeben werden soll.

Art . 20 . Wird auf diesem Wege ( Art . 10 — 19) ein an¬
nehmbares Gebot nicht erzielt oder wird die Begebung des
Anlehens an Unternehmer nach Lage der Umstände nicht für
angemessen erachtet, so ist die Amortisationskasse ermächtigt ,unter Aufsicht und Leitung des Finanzministeriums 5prozen -
tige Obligationen nach Maßgabe der Art . 2 bis 9 bis zu
dem im Art . 1 bestimmten Betrage zu verkaufen .

Art . 21 . Das Finanzministerium ist mit dem Vollzüge
beauftragt .

Am Schluffe der Sitzung stellt der Abg. Kirsner an die
Regierungskommission die Anfrage , ob nicht auf diesem
Landtage die Vorlage eines Gesetzentwurfes zu erwarten
sey , in Betreff der von der Staatskasse vorschußweise zu
leistenden Entschädigung an die Gemeinden für die Ver¬
pflegung der Bundestruppen im Jahr 1848 . Der Redner
führt aus , welchen schmerzlichen Eindruck es machen müsse,wenn neben so manchen andern , schon geschehenen oder noch
zu erwartender ! Bewilligungen diese , manche Gemeinden
schwer bedrückende Last nicht erleichtert würde . Der Präsi¬
dent des Finanzministeriums bedauert , die gewünschte Zu¬
sicherung nicht geben zu können , da es die Lage der Sache
nicht zulasse, den Gegenstand noch auf diesem Landtag zu er¬
ledigen . Nachdem die Abgg. Blankenhorn und Fischler
sich noch im Sinne des Abg. Kirsner erklärt hatten , stellt
Letzterer den Antrag : die Kammer möge den Wunsch zu
Protokoll niederlegen , daß der genannte Vorschuß von der
Staatskasse aus dem Anlehen von fünf Millionen Gulden
geleistet werde . Auf den Vorschlag des Abg. v . Soiron
beschließt die Kammer , diesen von dem Abg. Kirsn er ge¬
stellten Antrag der Budgetkommission zur Berichterstattung

.zuzuweisen . ( Schluß der Sitzung .)
-s Karlsruhe , 20 . Jan . Tagesordnung der sechsund¬

vierzigsten Sitzung der Ersten Kammer auf Dienstag ,
" den

21 . Jan . , Morgens 9 Uhr : 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Bericht und Berathung in Betreff der Gesetzentwürfeüber die Rechtsverhältnisse a) der Zivilstaatsdiener , d) der
von dem Staatsministerium angestellten Zivilbeamten . 3)
Berathung der Berichte : s) des Staatsraths v. Nüdt über
den Gesetzentwurf , Bewässerungs - und Entwässerungsanla¬
gen betr . ; d) des Frhrn . v . Rinck über den Gesetzentwurf ,die Abänderung des Konskriptionsgesetzes vom 14. Mai
1825 betr .

II
* Mannheim , 18. Jan . Die Lebensgeschichte unseres

geliebten Regenten , so reich an schönen Momenten , ist wieder
um einen solchen reicher geworden . Durch die Gnade Sr .
königl . Hoh . wurden unter dem Gestrigen wieder mehrere— ihre Zahl wird auf 15 bestimmt — wegen Betheiligungan der Revolution zu mehr - oder minderjähriger Zuchthaus¬
strafe verurtheilte Individuen ihrer Haft entlassen und ihnender Rest ihrer Strafzeit geschenkt . Unter den Begnadigten
befindet sich auch der hiesige Bürger und Kommissionär Rum¬
bach , der s. Z . von dem hier niedergesetzten Standgerichte zu
einer zehnjährigen Zuchthausstrafe verurtheilt worden war ;
einer von Denjenigen , die bei Betheiligung an den Bewe¬
gungen des Jahres 1848 nicht egoistische Zwecke verfolgten ;
ferner der Skribent Ahles d. j ., ebenfalls von hier gebürtig .

Berlin , 18. Jan . ( D. Ref.) Auf allerhöchstenBefehl
Sr . Maj . des Königs ist die einhunderkkndfünfzigjährige
Feier des Krönungs - und Ordensfestes heute begangen
worden .

In dem kön . Schlosse hielten Se . Maj . der König heute
Vormittag um 10 Uhr ein Kapitel des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler und ertheilten II . HH . dem Herzog
Wilhelm von Mecklenburg - Schwerin und den Fürsten von
Hohenzollern -Hechingen und Sigmaringen die Investitur .

Zu gleicher Zeit waren die hier anwesenden , seit dem vor¬
jährigen Ordensfeste ernannten Ritter und Inhaber von
Orden und «Menzeichen , diejenigen Ritter und Inhaber ,
welche bei der diesjährigen Verleihung als Zeugen zugegen
seyn sollten, und die Personen , welche Se . Maj . an dem heu¬
tigen Tage mit Orden und Ehrenzeichen begnadigt haben , in
das kön . Schloß eingeladen .

Die Gcneral -Ordenskommission empfing die neuen Ritter
und Inhaber in den Gemächern König Friedrich ' s I. Maj .
und überreichte denselben die ihnen von Sr . Maj . dem König
verliehenen Orden und Ehrenzeichen .

In Gegenwart Ihrer königl. HH . der königl . Prinzen ,der General -Ordenskommission , der als Zeugen eingeladenen
und der seit dem 20 . Januar 1850 ernannten Ritter und
Inhaber proklamirte hierauf das älteste Mitglied der Korn¬
mission , der Oberschenk v. Arnim , im Rittersaale die von
Sr . Maj . mit Orden und Ehrenzeichen heute begnadigten
Ritter und Inhaber und verlas hierauf die allerhöchste Ka¬
binettsorder vom 16. Januar 1851 , betreffend die Aufnahme
des fürstl . hohenzollernschen Hausordenö in die Reihe der
königl. Orden .



Se . Maj . der König , Ihre Maj . die Königin , begleitet
von Ihren königl . HH . den Prinzen und Prinzessinnen des
königl . Hauses , Sr . königl . Hoh . dem Großherzog von
Mecklenburg -Schwerin und den hier anwesenden hohen Fürst¬
lichkeiten, begaben allerhöchstsich alsdann unter dem Vortritt
der Hoschargen in den Rittersaal . Ihre königl . MM . stell¬
ten allerhöchstsich unter den Thron . Zu den Seiten dessel¬
ben standen Ihre königl. HH . die Prinzen und Prinzessin¬
nen , die Ritter des Schwarzen Adlerordens , die Minister
Sr . Mas ., die Generale und Flügeladsutanten , und die Hof¬
chargen des königl . Hauses .

Der Vorsitzende der General -Ordenskommission , General¬
leutnant v . Selasinsky , stellte hierauf die neu ernannten Rit¬
ter und Inhaber Ihren MM . vor , Allerhöchstwelche den ehr¬
furchtsvollsten Dank derselben huldvollst entgegen zu nehznen
geruhten . . .

Die General -Ordenskommission führte dann dre vorjäh¬
rigen , die als Zeugen eingeladenen , und die neu ernannten
Ritter und Inhaber in die neue Schloßkapelle , wo bereits
die älterenRitter und Inhaber von Orden und Ehrenzeichen
Versammelt waren . . .

Als II . KK . MM . , Ihre königl. HH . dre Prinzen und
Prinzessinnen , unter dem Dortritt der Hofchargen , in die
Kapelle eingetreten waren , begann der Gottesdienst .

Der evangelische Bischof Neander vollzog denselben unter
der Assistenz von zwei Hof - und Dompredigern . Die kirch¬
liche Feier schloß mit einem Tedcum unter Abfeuerung von
101 Kanonenschüssen und dem Läuten aller Glocken der
Stadt . II . KK. MM . verließen hierauf in derselben Ord¬
nung , wie beim Eintritt , die Kapelle und begaben aller¬
höchstsich mit den eingeladenen Personen zu der königl . Tafel ,
welche in dem Weißen Saale , in der Bildergallerie , und in
deren Seitengemächern stattfand .

Nach der Tafel geruhten II . KK. MM . im Rittersaale
die Cour der eingelavenen Ritter und Inhaber anzunehmen
und entließen huldvollst die Gesellschaft , in welcher die Erin¬
nerungen an die glorreiche Vergangenheit , so wie die innig¬
sten Wünsche für das Wohl Sr . Mas . des Königs , Ihrer
Mas . der Königin , und des ganzen königl . Hauses sich . auf
das lebhafteste aussprachen .

Schweiz .
Berit . Ueber die Vorgänge im Jura erzählt der „Bund "

Folgendes : Die Szenen , die Sonntags den 12 . in St .
Immer stattfanden , scheinen doch der Art gewesen zu seyn,
daß der Gemeinderath , dessen Haltung alles Lob ertheilt
wird , sich permanent erklärte . Montags den 14. waren die
meisten Werkstätten leer ; 40 der eraltirtesten Radikalen
wollten trotz alles Abmahnens von Seite des Gemeinde -
rathes es sich nicht nehmen lassen, einen Freiheitsbaum auf¬
zurichten . Da diese Behörde sah, daß sie nicht im Fall seyn
werde , allfälligen Unordnungen vorzubeugen , so sandte sie
eine Abordnung an den Regierungsstatthalter , damit dieser
feine Maßregeln treffe. Gegen Abend wurde dann eine
riesige Tanne in ' s Dorf geschleppt , die man als FreiheitS -
baum aufrichten wollte . Da die Leute mit der Sache nicht
uinzugehen wußten , stürzte der Baum um und erschlug einen
sungen Mann , Vater von vier Kindern , der nach der
„ Tribüne " mit seiner Frau am Arm zusah , nach dem „Jn -
telligenzblatt " aber eine Aufschrift an den Baum befestigen
wollte . Während der Nacht vom 13. auf den 14 . dauerte
der Lärm fort ; am Morgen wurde ein zweiter kleiner Frei¬
heitsbaum ausgerichtet und einzelne bewaffnete Individuen
hielten dabei Wache, vr . Baßwitz reiste an diesem Tage
von St . Immer weg nach dem Kanton Neuenburg . Unter¬
dessen hatte der Regierungsstatthalter zwei halbe Bataillone
aufgeboten und Oberst Gerwer war in Courtelary einge¬
troffen . Dort war die Bevölkerung vollkommen ruhig ; der
Gemeinderath von St . Immer überschickte Hrn . Gerwer ein
Schreiben mit der Versicherung , daß er sein Möglichstes zur
Erhaltung der Ordnung gethan habe und daß die Truppen
eine günstige Aufnahme finden werden .

Am 15. Nachmittags marschirten die Truppen von Courte¬
lary nach St . Immer ab ; von diesem letztem Orte zog ihnen
die Musik entgegen . Im Dorfe selbst war der Freiheits¬
baum weggeschafft; nach dem„Jntelligenzblatt " wäre auf dem
Platz , wo derselbe gestanden und die Truppen Halt machten ,
unter der Bevölkerung „ zu den Waffen ! " gerufen worden
und hiedurch ein augenblicklicher Tumult entstanden . An¬
dere Blätter wissen hievon Nichts und berichten blos , daß
die Truppen sehr gut empfangen und bewirthet wurden .
Soldaten und Bürger sollen sich sehr gut vertragen und ge¬
meinschaftlich vaterländische Lieder singen . Einer der An¬
stifter , Mosimann , hat sich geflüchtet , ein paar andere sollen
ergriffen und nach Courtelary geführt worden seyn.

In Biel sollen nach konservativen Blättern die nach dem
Jura ziehenden Truppen beim Durchmarsch verhöhnt worden
seyn. Auch hier wurde ein Freiheitsbaum aufgcpflanzt ,
ohne daß jedoch irgend welche Erzesse stattfanden . Die
Blätter beider Farben stimmen nun darin überein , daß von
Neuenburg aus kein Zuzug stattgcfunden ; der bereits einge¬troffene Bericht des Hrn . Kommissärs Migy wird hierüber
Gewißheit geben.

" "

Italien .
Triest , 10. Jan . ( T. D . d. D. R.) Das Dampfboot

„ Oriental " ifl aus Calcutta in 24 Tagen am 1 . Jan . mit 63
Passagieren

' in Suez angekommen ; die Ueberlandspost reicht
aus Bombay bis 17. Dez . , aus Calcutta bis 7. Dez . , aus
Singapore bis 6 . Dezember , aus Hongkong bis 28 . Novem¬
ber . In Vorder - und Hinterindien herrscht tiefe politische
Ruhe . An der Kohatgränze ein kleines Gefecht zwischen den
englischen Truppen und den Wuzeeres am 18 . November ;
Major Tailor hat die Feinde zurückgeschlagen ; englischerSeits nur ein Verwundeter . Der Generalgouverneur war
am 30 . November von Anarkullen nach Mecarmeer aufge¬
brochen. Unter den englischen Truppen im Pendschab richten
bösartige Fieber und Rühren große Verheerungen an . Sir

Charles Napier wurde am 3. Januar in Bombay erwartet .
Sir William Gomm ist am 6. Dezember in Calcutta ange¬
kommen. Die Unterhandlungen wegen der Calcutta -Eisen -
bahn stocken. Die Direktoren der Monnutbank haben den
Sekretär Maier Onmelo suspendirt , dem Nizam einen per -
emtorischen Termin bis Ende Dezember 1850 zur Zahlung
seiner Schuld an England gestellt. Der Gouverneur Sir
William Anderson ist in Ceylon angekommen.

Auf Java Ruhe ; ebenso in Siam ; doch Befürchtungen
für die Zukunft . Der König läßt ein Fort in Paknam bauen .
In Neu -Süd -Wales sind viele Schiffe ans Land geworfen .
Im Innern sind heftige Regen eingetreten . Das gesetzgebende
Conseil hat gegen die Deportation gestimmt.

In Bombay war der Markt belebt mit bedeutenden Zu¬
fuhren und sinkenden Preisen .

Der Opium im Preise gefallen. Wenig und schlechte
Maaren zu niedrigen Preisen vorräthig ; Erportmarkt in
Calcutta belebt. Aussichten auf ergiebige Aernte . Indigo ,
Zucker , und Anis hoch im Preise und stark gefragt . Salpe¬
ter und rohe Seide steif. Importartikel hatten lebhaften
Verkehr , besonders Lancashire Manufakturen . In Siam
schlechte Zuckerärnte . In Canton Baumwolle stark gefragt
und hoch im Preise .

Frankreich .
-f Paris , 17 . Jan . ( Schluß der Sitzung der National¬

versammlung .) Die Absetzung des Generals Neumayer
aus dem einzigen Grunde , daß derselbe den Ruf : es lebe
der Kaiser ! nicht hatte provoziren wollen , behandelt Thiers
als dasjenige Faktum , das die verfassungswidrigen Tenden¬
zen am sprechendsten beweist . „ Bis dahin war der General
Changarnier eine Sphinr . Allein mit der Absetzung des
Generals Neumayer sprach die Sphinr . Der Tagsbefehl ,
der die Rufe unter den Waffen untersagte , erschien : mit die¬
sem Tagöbefehl hatte der General Changarnier seine Abse¬
tzung unterzeichnet ." ( Sensation .) In der Absetzung Chan -
garnier ' s selbst sieht er deßhalb besonders eine so ernste That -
sache , weil er es sey , der die faktische Unverletzlichkeit der
Nationalversammlung garantirt habe , die neben der gesetz¬
lichen Unverletzlichkeit auch nicht zu verachten sey . „ Wie 's"
ruft der Redner , zu den Ministern gewandt , aus , „ Sie wuß¬
ten , daß Sie sich dem Vorwurf des Undanks aussetzen , daß
Sie alle Freunde der Ordnung beunruhigen , daß Sie diese
einige Majorität auflösen würden , und Sie haben sich vbn
der Vernichtung unserer einzigen Garantie nicht abhalten
lassend Ich glaube Ihnen heute noch , daß Sie die Natio¬
nalversammlung respektiren wollen ; allein wer bürgt für
die Zukunft d Wenn die Nationalversammlung heute weicht,
so ist sie faktisch vernichtet . Heute gibt es noch zwei Staats¬
gewalten ; wenn d

'ie Nationalversammlung weicht, so gibt es
nur noch Eine . Was liegt am Namen d Der Namen mag
dann kommen , wann er will : das Kaiserthum ist da ." '—
Lebhafte Bewegung folgt dieser Rede , mit der die Sitzung
um 7 Uhr abgebrochen wird .

r Paris , 18. Jan . (Sitzung der Nationalversammlung .)
Bei Eröffnung der Sitzung kündigt Dupin an , daß das wich¬
tige Gesetz , welches das Verhältniß der Volksvertreter zur
Schuldhaft regeln soll , nächstenMontag auf der Tagesordnung

.stehen wird . — Hierauf ergreift d ' Adel sw aerd (konstitu¬
tionelle Partei ) das Wort : „ Meine Herren ! Wir haben schon
für die beiden Monarchien , sogar für die drei Monarchien
sprechen gehört ; ich komme , um für die Republik zu sprechen
und sie zu vertheidigen . Seyen wir aufrichtig ; die Frage ist
gestellt: Republik oder Monarchie ? Gestern manöverirtet ihr
im Dunkeln , heute seyd ihr offen. Die Konklusion der Rede
des Herrn Berryer ist : Es lebe der König ! Die der . Rede
des Herrn Thiers , der etwas vorsichtiger war , ist : Es lebe,
ich weiß nicht, was ! aber unterdessen wollen wir die große
Partei der Ordnung wiederherstellen ." Der Redner beleuch¬
tet hierauf das Entstehen , den wahren Geist und die Handlun¬
gen der sogenannten Ordnungspartei , der er unter Anderm
Schuld gibt, die Wahl Ludwig Napoleons nur deßhalb begün¬
stigt zu haben , weil sie damit die Republik unmöglich zu ma¬
chen hoffte. Die wahre Ordnungspartei würde dem Redner
zufolge eine der Republik

^ aufrichtig ergebene, konstitutionelle
Partei seyn. In diesem Sinne und um zugleich einen gefähr¬
lichen Conflikt zwischen den beiden Staatsgewalten zu ver¬
meiden, schlägt er folgende Resolution vor : „Die National¬
versammlung , fest entschlossen , alle der Republik entgegenge¬
setzten Parteien zu bekämpfen und die Verfassung zu verthei¬
digen , geht zur Tagesordnung über."

Nach d 'Adelswaerd besteigt Cavaignac unter allgemeiner
Spannung , die Tribüne . Er drückt zuerst im Namen der re¬
publikanischen Partei sein Mißtrauen gegen den Charakter
des gegen die Exekutivgewalt unternommenen Kampfes und
seine Besorgnisse vor dem möglichen Ausgang der Debatten :
Fortdauer der Feindseligkeit oder Unterliegen einer der beiden
Staatsgewalten , aus . Seine Beschwerden gegen die Regie¬
rung sind anderer Art , als die der Majorität . Er wirft ihr
das Unterrichtsgesetz, das Wahlgesetz, den in der Verwaltung
ausgeübten Ostracismus gegen alle des Republikanismuö ver¬
dächtigen Beamten u . s. w. vor . An die bekannte Bezeichnung
der Februarrevolution durch den Justizminister als eine
„ Katastrophe " erinnernd , sagt er, zu der Ministerbank ge¬
wandt : „ Ihr habt die Februarrevolution , die aus euch und
einigen Andern erst Etwas gemacht hat , eine Katastrophe ge¬nannt . Wir haben damals geschwiegen; die Majorität war
ungerecht gegen uns . Die Vergeltung und Genugthuung ist
gekommen, als wir euch vor acht Tagen unter der Verachtung
dieser Versammlung gebeugt sahen." Dann geht er zur Be -
urtheilung der von Berryer und Thiers im Namen der Ma¬
jorität abgelegten Glaubensbekenntnisse über und legt im
Namen der Republik Verwahrung gegen jede Gemeinschaft
mit den Theorien des Elfteren , welche die Nationalsouveräni¬
tät läugnen und von dem Grundsatz ausgehen , daß man einem
Tage entgegen gehe, wo es gestattet seyn solle . Alles wieder
in Frage zu stellen , so wie gegen die Äußerung des Letzteren,
daß die Republik nur ein Experiment seyn solle , ein . „ Pie

Verfassung, " ruft er aus , „kann revidirt werden ; allein ihr
habt weder die Nationalsouveränität , « och das allgemeine
Stimmrecht erfunden ; weder ihr , noch Jemand nach euch
kann dieselben vernichten " .

Die Sache der Urheber der Remusat '
schen Propositivn ,

fährt Cavaignac fort , sey die der sogenannten parlamentari¬
schen Regierung ; was dagegen ihn und seine Partei allein
begeistern könne , sey die republikanische Regierung und
Nrchts als die republtkanische Regierung . Nach diesen Er¬
klärungen und in diesem Sinne allein werde die Lucke mit
der Majorität das Amendement von Samte Beuve und auch
kein Jota mehr , kein Jota weniger votiren . (Dies Amen¬
dement , das dre von der Sicherheitskommission vorgeschla¬
gene Resolution ersetzen soll, lautet ganz einfach : „ Dre Na -
tronalversammlung erklärt , daß sie tein Vertrauen zum Mi¬
nisterium hat , uno geht zur Tagesordnung über" .) Lange
und lebhafte Bewegung folgt dieser in jcoer Hinsicht durch
Eleganz , Klarheit , Fest,giert , und überraschende Entschieden¬
heit republikanrscher Ueberzeuguug ausgezeichneten Neve, mit
der die allgemeinen Verhandlungen geschlossen werden .

Lamartine , vor den Folgen der Annahme dieser Re¬
solution besorgt , spricht für die erufacheTagesordnung . Allein
Barvche selbst erklärt im Namen der Regierung , daß die ob¬
schwebenden Verhandlungen nicht mit dem Uebergang zur
einfachen Tagesordnung veendet werben können, unv diese
wird hieraus verworfen . Da Baroche sich auch der Priori¬
tät des Sainte Beuve '

sche » Amendements nicht widersetzt, so
wird diese, ein schlimmes Omen , fast einstimmig (bei der Ge¬
genprobe erhebt sich Niemand ) votirt . Jetzt ergreift Ba¬
roche abermals das Wort und greift mit vieler Gewandtheit
das Saint Beuve '

sche Amendement an , weil es unmöglich
die Meinung aller Fraktionen der Versammlung mit Be¬
stimmtheit auödrücken könne. „Die HH . Berryer , Thiers ,
Cavaignac haben so verschiedeneMeinungen aus der Tribüne
vorgebracht , daß das in Rede stehende Amendement, dem sie
beipflichten , unmöglich Dasselbe für sie ausdrücken könne.
Das Land , die öffentliche Meinung , der Chef der Exekutiv¬
gewalt , der nach Ihrem Votum eine Maßregel zu ergreifen
haben wird , müssen wissen, was die wahre Majorität Vieser

- Versammlung ist. Eine Koalition von Minoritäten ist nicht
die wahre Majorität ." Dufaure erklärt die Sainte Beuve '¬
sche Resolution dahin , daß sie das allgemeine Mißtrauen ge¬
gen das Benehmen des Ministeriums und eine strenge Lehre
für die Zukunft auödrücken soll . Laroche verzweifelt an sei¬
ner Sache nicht. Er stellt, um die Linke von der Majorität
abzutrennen , sofort die Frage , ob das Mißtrauensvotum
wohl stattfinven würbe , wenn der General Changarnier nicht
abgesetzt worden wäre ? Allein Thiers antwortet sofort m,t
der Frage : „ Ist es wahr , ja oder nein, daß wir Alle diesel¬
ben Beiorgnlße über dieselben Tendenzen gefaßt habend
Das ist hier die Frage ." Baroche macht noch eine äußerste
Anstrengung , um das fatale Votum abzuwenden : „ Sieta¬
deln die Tendenzen der Exekutivgewalt : nun gut ! so verlange
ich blos Eins : sagen Sie es. Dies ist in der vom Aus¬
schuß vorgeschlagencn Resolution geschehen . Nichts drückt
beßer die Meinung deö Hrn . Thiers aus . Warum gibt man
sie jetzt aufd Etwa um die Stimmen der Linken zu rekruti -
ren V" Thiers wiederholt nochmals , daß der Tadel sich auf
gewisse Tendenzen beziehe, die sich bei den Revuen von
Satory unv die „ kecke" Absetzung zweier Generale kundge¬
geben haben . Endlich um o Uhr wird zur namentlichen Ab-
ftimmung über die von Sainte Beuve propvnirte Resolution
geschritten .

Nachschrift .
Koblenz , 19 . Jan . (O . P . A. Z .) Gestern ist hier der

Pefehl zur vollständigen Demobilmachung der Ar¬
mee , mit Ausschluß eines Korps von 30,000 Mann , ein¬
getroffen ; letzteres Korps wird als das von Preußen der
Exekutivgewalt des Bundes zur Disposition zu stellende Kon¬
tingent fortwährend mobil bleiben.
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Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 21 . Januar , 11 . Abonnetnetits -

vorstellung : Die Musketiere der Köni¬
gin , Oper in 3Akten ; Musik vonJ . Halevy .

Todesanzeige .
468 . Karlsruhe . Dem Allmächtigen

hat es gefallen , unfern theuern , unvergeßli¬
chen Gatten , Vater , und Großvater , den pen -
sionirten Hofökonvmierath Hübschmann ,
am 18 . d . M ., Morgens halb 4 Uhr , in das
bessere Leben abzurufen .

Wir bitten um stille Theilnahme bei unse¬
rem gerechten Schmerze .

Karlsruhe , den 19 . Januar 1851 .
Die Hinterbliebenen .

426 . ( 3 ) 2 . In der G . Braun ' schenHof¬
buchhandlung in Karlsruhe ist zu haben :
Fahrtenplan für den Dienst ans der

großh . badischen Eisenbahn 1850/51
( die Strecke von Eftingen bis Hal¬
ling en mit umfassend ) . Preis 2 kr.

WIr»8llLLTlLei».
Bei N . Simrock in B onn ist erschienen und in

Karlsruhe durch Brelefrld ' Ä Musika¬
lienhandlung zu beziehen:

Felix Mendelssohn -
Bartholdy

6 Lieder ohne Worte , für das pianoforte zu
2 Händen .

7s Heft , op 85 .
( Nr . 14 der nachgelassenen Werke.)

Preis L fl . 39 kr.
482. (2) 1. Karlsruhe .

vK!—^ find die landständische » Pro -^ tokolle vom Jahr 1820 bis 1848,
vollständiggebunden,zu verkaufen,Karl - FriedrichS -
Straße Nr . 4.

481 . Karlsruhe .
Anzeige .

Frische Austern , Cabeljau , Schellfische ,
Bückinge zum Braten L 2 kr ., und zum Roh¬
essen , Blicken , Caviar , Thunfisch , Sardellen ,
Capern , Oliven , sowie

— schönes sranz . Geflügel , —

rc. rc. find zu haben bei Grieth .
Fd 351. (3) 2. Karlsruhe .

« Di Offene Gehilfenstellen .
Mehrere Apothekergehilfenstellen , wor -.. - "' "' "- ' unter für Volontärs und lizenzirte Phar¬

mazeuten , find auf 1 . April d . I . zu besetzen durch
Apotheker vr . Riegel in Karlsruhe .

397. (2) 2 . Pforzheim .

Assoei « -Gesnch .
In ein hiesiges , seit mehreren Jahren mit gutem

Erfolge betriebenes Bljoutericgeschäft , das sich
einer ausgebreiteten soliden Kundschaft erfreut ,
wird ein merkantilisch gebildeter Mann als Associe
gesucht , der sich besonders den Reisen zu unterzie¬
hen und eine nur mäßige Einlage zu machen hätte .

Nähere Auskunft crtheilt auf frankirte Anfragen
Pforzheim . K . G . Nutzerer .

472 . (3) 1. Langenstein .
Gesuch eines Gärtners .

l Die Stelle eines Gärtners
tauf dem Schloßgut Langen -
kstein ist zu besetzen . Schrift¬
liche oder mündliche Bewer¬

bungen unter Vorlage der Zeugnisse wollen bei der
Unterzeichneten Stelle in Bälde bewerkstelligt wer¬
den, woselbst auch die festzusetzenden Bedingungen
zu erfahren find.

Langenstein , den 17 . Januar 1851 .
Gräflich von Langenstein ' schcs Rentamt .

Mayer .
466 (3) 1

zu Genua in Italien ,
Großhandlung aller Sorten

Ce - ern und Palmen
zum Gebrauch der Israeliten , empfiehlt sich zu
gütigen Aufträgen , unter Zuficherung solider und
billigst er B edienung .^ 329 . (3) 2. Karlsruhe .

Zu verkaufen .
In derMnsUMrHchärafinuL

. von Emil G ich ne steht ein
- wohlerhaltener Wiener Flü¬gel zu billigem Preise zu verkaufen .

325 . (3)2. Karlsruhe .
Verkaufs - und Pacht -

. » - . Antrag .
^ Ä besten Zustande von circa86 Morgen Wiesen , Accker und Wald , nebst Woh -

Hof und Garten , ist billig zu verkaufen oderauf 1 . Februar 18a2 zu verpachten
Näheres auf portofreie Anfragen unter k . 8 . beider Expedition der Karlsr . Zeitung .463 . (2) 1. Nr . 165 . Vil -

, lrngen .
Schafweide -Verpach -

tung .
Die Stadt Villingen verpachtet ihre Sommer -

schafweide pro 1851, welche 300 Stück Hammel
oder 200 Mutterschafe nährt ,

Samstag , den 1. Februar d . I ,
Vormittags 10 Uhr,auf der Stadtkanzlei , wozu die Pachtlustigen ein¬

geladen werden .
Villingen , den 14. Januar 1851 .

Der Gemeinderatb .
Esser .

vst . Schupp .

Die Bereinigung , ^
konzessionirte Anstalt zum Schutze und zur Beförderung M

deutscher Auswanderer .
^

Wir bringen hierdurch zur Anzeige , daß wir mit dem ausgezeichneten Dreimaster erster Klaffe
kommenden 20 . Februar von Havre nach New - Iork expediren .

Diese « Schiff steht in direkter Verbindung mit der

und können Verträge mit den Unterzeichneten entweder über
8tl r»S8l »» Kx - - LLttvi v oder SLLi » -

zu den billigsten Bedingungen abgeschlossen werden .
Mannheim Karlsruhe

Walther 8L Bernhardt . 8tarl Krutz am Rüppurrer Thor .
Ueber Bremen haben wir noch Dreimaster nach Rew - Pork , Baltimore , New -Orlean -

Lk Galveston an Händen , worauf wir ebenfalls Verträge abschließen ._v - Die Wasserheilanstalt Gleisweiler
( bei Landau in der Pfalz , 4 Fahrstunden von Karlsruhe entfernt )

zur Wintersaiso » speziell und auf das Bequemste eingerichtet , bietet den Kurgästen mannigfaltigeQuellen zur Unterhaltung : Bibliothek , Journale , Mufikalien , Billard , unentgeltliche Benützung der
Feld - und Waldfagd mit Hochwild u . s. w. Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete , welcher im
Kurhause selbst wohnt , unter der Adresse:

„vr . meä . L . Schneider , posts restrmto Landau in der Pfalz ."
480. E t t e n h e i m.

Unterzeichneter empfiehlt sich
mit allen Arten von Hvlzschnitz-
lerarbeit , als Äapitäler auf
Säulen , Verzierungen auf Altä¬

ren , Kanzeln und Möbeln ; auch werden Bestellungen
angenommen von allen Gattungen der modernstenund reichverzierten Wiener und Mainzer Möbeln ,so rein und gut gearbeitet , wie man sie in Wien ,Paris , oder irgend einer Stadt Deutschlands und
Frankreichs bekommen kann , so wie auch nach
jeder , richtigen Zeichnung von Ornamen¬
ten und Möbeln , was immer von einem
Style , gearbeitet wird .

Zur Einsicht sind auch einige Zeichnungen und
Arbeiten von Wiener Möbeln hier .

Wilhelm Mayer,
Schreiner und Bildhauer in Ettenheim .

430 . (2) 1. Schielb erg .
Liegenfchaftö Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher Verfügung werden

Dienstag , den 4. Februar d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathszimmer zu Frauenalb dem Adolph
Döring , Kaufmann zu Karlsruhe , nachbenannte ,
auf Fraucnalber Gemarkung gelegene Liegenschaf¬
ten einer zweiten öffentlichen Steigerung ausge¬
setzt, und es erfolgt der endgiltige Zuschlag , wenn
der Schätzungspreis auch nicht erreicht wird .

Ungefähr 5 — 6 Viertel Garten , der ehemalige
Klostergarten , welcher mit einer 4 — 5 Fuß hohlenMauer umgeben , mit dem darauf stehenden , massiv
von Stein erbauten , zwei Stock hohen Wohnge¬
bäude , nebst einem besonders stehenden Oekono -
miegebäude im Ort Frauenalb gelegen , neben Karl
Weinberger und dem öffentlichen Weg nach dem
Frauenalber Hof.

Schielberg , den 7. Januar 1851 .
Bürgermeisteramt .

Jäger .
434 . (2) 1. Gernsbach .

Zwangsversteigerung .
Da die auf den 21 . d . Mts . anbe¬

raumte Zwangsversteigerung der Liegenschaften
des hiesigen Handelsmanns Vouis EttUnger ein¬
getretener Hindernisse halber nicht stattfinden kann,
so wird eine nochmalige Tagfahrt auf

Donnerstag , den ü . Sebrnar d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

anberaumt .
Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn auch das

letzte Gebot den Schätzungspreis nicht erreichen
sollte .

Gebäude r
Eine zweistöckige Behausung in der Waldbach¬

straße , neben Math . Mann und Georg Stößer .
» Aecker r

1 .
3 Viertel 2 Ruthen Acker im Heppler , neben

Math . Langenbach 'S Wwe . und Gg . Kugel Wwe .
2.

1 Viertel 4 Ruthen Acker allda , einerseits selbst,
anderseits die Faltergaß .

v . Lchifferrechte :
1225 '/ -» Schiffergerechtigkeiten nebst den dazu

gehörigen Waldungen , Floßrechten rc ., wie solches
im schifferschaftlichen Lagerbuch näher beschrie¬
ben ist.

Gernsbach , den 18 . Januar 1851.
Bürgermeisteramt .

L u str i n .
vckt . Gaupp , Rathschr .

446 . (3) 1 . Weingarten , Ober¬
amts Durlach .
Hoänder -, Bau - und Nutz¬

holz -Versteigerung .
In dem hiesigen Gemeindewatd, , Distrikt Bach¬

schlag und Äatzenberg , werden
Mittwoch , den 29 . d . M . ,

nachstehende Holzgattungen öffentlich versteigert :
118 Stämme Eichen, meistens starke,

12 ,, Erlen ,
1 Stamm Eschen, stark,
2 Stämme Birken ,
1 Stamm Masholder ,
1 „ Hainbuche .

Die Zusammenkunft ist präzis 9 Uhr Morgens
beim Rathhause hier .

Weingarten , den 18 . Januar 1851 .
Bürgermeisteramt .

Reis .
412 . (2) 2. Forchheim , Bezirks -

amts Ettlingen .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Fvrchheim läßt in ihrem Ge -
meurdewald

d ° n 23 . d . M . :33V, Klafter buchenes Scheiterholz ,17 «/r ,, eichenes do. ,5 >/, „ forleneS do ..

. 54 Klafter unaufgemachtes eichenes Stock¬
holz,

1487 Stück buchene Wellen ,
375 „ eichene und forlene Wellen ;

sodann
Freitag und Samstag , den 24 . u . 25. d . M . :

15 Stämme Buchen ;
589 Stämme Eichen, welche sich zu Holländer -,Bau - und Nutzholz eignen , öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr

bei dem sogen . Blockhaus im Wald .
Fvrchheim , den 16 . Januar 1851.

Bürgermeisteramt .
Kistner .

vckt . Speck , Rathschr .
478 . Nr . 51. Schwetzingen . ( Holzver¬

steigerung .) In der Forstdomäne Hardt , des
Forstbezirks Schwetzingen , werden der Versteige¬
rung ausgesetzt ,

Montag , den 27 . d . MtS . :
460 Klafter forleneS, , 5^ und iss langes Scheit¬

holz,
135 „ forleneS Prugelholz .

Dienstag , den 28 . d. MtS . :
12367, Klafter forleneS , 4/ langes Scheitholz .

Mitwvch , den 29 . d . Mts . :
29,675 Stück forlene Wellen ,

26 Stämme forlenes Bauholz .
Man versammelt sich auf dem Schlage Pferds¬

brunnen , unweit Oftersheim , jeweils früh 9 Uhr.
Schwetzingen , den 19 . Januar 1851.

Großh . bad . Bezirksforstei .
G m e l i n:

455 . ( 3) 1. Nr . 75 . Lahr . ( Jagdverpach¬
tung .) Die dem großh . Forstärar zustehenden
Jagden , diesseitigen Bezirks , sollen bis

Mittwoch , ven 29. d . M >,
verpachtet werden .

Sie bestehen aus dem
I. Distrikt Burghard und Sulzberg mit 923

Morgen .
II . Distrikt Hohwald mit 897 Morgen .
Die Verhandlung wird zu Lahr auf dem Rath¬

haus Vormittags 10 Uhr.vorgenommen .
Lahr , den 20. Januar 1s51 .

Großh . bad . Bez >rksforstei .
S e l d e n c ck.

477 . (3) 1. Mahlberg . ( Jagdverpachtung .)
Dienstag , den 28 . Januar , Morgens halb 10 Uhr,wird die Jagd in der auf hiesiger Gemarkung lie¬
genden , 406 Morgen großen Forstdomäne Kaisers -
wald auf dem Rathhaufe dahier mittelst öffent¬
licher Versteigerung auf 6 Jahre in Pacht gegeben,
wozu man die Liebhaber einladet .

Mahlberg , den 16. Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksforstei Kippcnheim .

Schmitt .
445 . (3) 1 . Nr . 861 . Kork . ( Fahndung . )

I . U . S .
gegen

Friedrich Bläuet von Speier ,
wegen Diebstahls .

Der Tünchergcsell Friedr . Bläuel von Speier
ist dringend verdächtig , den Diebstahl bei Salmen -
wirth Benz in Stadt Kehl (vicke das Ausschreiben
in der Karlsruher Zeitung Nr . 304 vom Jahr 1850)
verübt zu haben . Er war im Besitz der Uhr und
des Transchirmeffers , hat sich aber der Arretirung
mit Zurücklassung dieser Gegenstände und anderer
Effekten, welche unten verzeichnet find, durch die
Flucht entzogen .

Wir bitten , auf diesen Friedrich Bläuel zu
fahnden und ihn im BetretungSfalle wohlverwahrt
anher zu liefern .

Beschrieb des Friedrich Bläuel , soweit er ge¬
geben werden kann :

Größe , ungefähr 5^ 4" ; Alter , 35—36 Jahre ;
trug bei seiner Entweichung einen röthlichen Kne¬
belbart , einen karorirten Ueberrock, dunkle Tuch¬
hose, und eine Kappe mit gerade hinausstehenhem
Schild ; er führt ein Wanderbuch bei sich .

Die von dem Burschen zurückgelaffenen Effekten
bestehen in einem Paar Hosen von weißer Leinwand
mit weißbeinernen Knöpfen und zwei Schlitzsäcken;
dieselben sind stark beschmutzt, und befinden sich an ihr
Spuren von Farben ; einem Tuche von grauem ,
halbbaumwoüenem Zeug , mit Farben beschmiert ;
einem ledernen Riemen , 7 Fuß lang , V4 Zoll breit ,
vornen mit einer runden , eisernen Schnalle ; einem
sogen . Brustbohrcr , an welchem jedoch der Bohrer
selbst fehlt ; einem Meiscl mit hölzernem Heft ;
einem baumwollenen Sacktuch mit weißem Grund ,
auf welchem sich schwarzgeschlängelte Streifen ,
zwischen diesen abwechselnd rothe und schwarze
Zeichnungen befinden, auf allen vier Seiten mit
rothen Enden .

Kork, den 14 . Januar 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

v - Hun - ltste . n .
EEeff .

456 . (3) 1. Nr . 1532. Mosbach . ( Auffor¬
derung . ) Der Gefreite Jakob Holzer von
Lohrbach hat sich unerlaubt von seinem Stalions¬
orte Konstanz entfernt und ist bis jetzt nicht dahin
zurückgekehrt . , . . ^ .

Derselbe wird aufgefordert , sich
innerhalb 4 Wochen

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

dahier oder bei seinem Kommando zu stellen und
sich sowohl über seine Entfernung , als über die
ihm zur Last liegende Unterschlagung von 7 fl. 33 kr.
Menagegeld zu verantworten , als sonst das weiter
Gesetzliche gegen ihn verfügt werden wird .

Mosbach , den 16 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Bulster .
vckt . Cisenhut .

440. Nr . 9113/14 . Achern . (Urtheil .) In
Untersuchungssachen gegen Fr . Jos . Peter von
Achern, wegen Theilnahme am Hochverrat - , wird
auf den Rekurs , welchen der Angeschuldigte gegendas Urtheil des großh . Hofgerichts desMtttelrhein -
kreises vom 12 . Januar 1850, Nr . 592, HI. Senat ,
anher ergriffen hat , zu Recht erkannt :

Es sep das hofgerichtliche Urtheil dahin abzuän¬
dern :

Fr . Jos , Peter scy der angeschuldigten
Theilnahme am Hochverrathe klagfrei zu er¬
klären , auch mit dem Schadenersätze und den
Kosten zu verschonen.

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf
diesem Wege mit dem Anfügen zur Kenntniß ge¬
bracht , daß die gegen ihn erlassene Fahndungsver¬
fügung hiemit zurückgenommen , und der auf sein
Vermögen gelegte Beschlag aufgehoben werde .

Achern, den 18 . Januar 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

L . S t ö s s e r .
421. (2)2. Nr . 2298 . Heidelberg . ( Gläu¬

bigeraufruf .) Heinrich Schneider IV. von
Sandhaufen will mit Familie nach Amerika aus¬
wandern ; etwaige Ansprüche an denselben find

Freitag , den 24 . d . M .,
Vormittags 9 Uhr,

dahier anzumelden , als sonst die Pässe ausgrfolgt
würden .

Heidelberg , den 16 . Januar 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Lang .
418. Nr . 1901. Breisach . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Jakob Joseph Maurer
von Jhringen haben wir Gant erkannt , und zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Freitag , den 21 . März d. I .,
früh 8 Uhr,

angeordnet , wobei alle Diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an die Gant -
maffe machen wollen , solche bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch
gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und unter gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln ihre etwaigen Vorzugs¬
oder Unterfffandsrechte zu bezeichnen haben .

Damit verbindet man die Anzeige , daß bei dieser
Tagfahrt ein Maffepsteger und Gläubigerausschuß
ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , mit dem Beisätze , daßänBezug aufBsrg -
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Breisach , den 11 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
rät . Werth eimer , A . j .

417 . Nr . 1902. Breisach . ( Schulden -
liqutdation .) Gegen Georg Jakobs Wittwe ,
Magdalena , geh. Böhle , vonJhringen , haben wir
Gant erkannt , und zum Richtigstellungs - und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag , den 28. März d. I .,
früh 8 Uhr,

angeordnet , wobei alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmaffe machen wollen , solche bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden und unter gleichzeitigerVor -
lage der Beweisurkunden oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen
haben .

Damit verbindet man die Anzeige, daß bei dieser
Tagfahrt ein Maffepsteger und Gläubigerausschuß
ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , mit dem Beisatze , daß in Bezug aufBorg -
vertzleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden als
derMehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen
werden .

Breisach , den 11 Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Huber .
vckt . Wertheimer , A. j .

408 . Nr . 772 . Eppingen . ( AuSschlußer -
kenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
- »egen

die Vermögensmassc des PaulAnton
Joniß von Rohrbach ,

Forverung und Vorrecht betr .,
wird anmit zu Recht erkannt :

Alle jene Gläubiger , welche in der heu¬
tigen Tagfahrt ihre Forderungen an die Masse
nicht angemeldet haben , werden von der¬
selben andurch ausgeschlossen .

V . R . W .
So verfügt

Eppingen , den 13 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vckt . Weiß . -

428 . (3) 1. Nr . 2011. Staufen . ( Entmün¬
digung . )

Die Mündtodterklärung des Franz
Joseph Wildenthaler in Thun -
sel betreffend .

Fram Joseph Wildenthaler von Thunsel ist
durch Erkenntniß großh . Kreisregierung vom 17 .
Dezember 1850 , Nr . 23,654 , im zweiten Grad
mundtodt erklärt . .Als Pfleger wird ihm Andreas
Maier von Thunsel beigegcben .

Staufen , den 16 . Januar 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .

Mit einer Beilage und einer Extrabeilage : Be¬
dingungen für die Einwanderung in Chile .
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